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Die neuen Paragraphen sind 
im Anmarscl __ --ft>ftl 1!".O~l,._ 

~ 
Im folgenden Beitrag J 'IW~iimltJLij!DII~l1iVÄ~~I. derungen seit dem 
neuen Technikei'r~;~.-~s.mf4C"äiM~rillt'f4lüJj~iMl neuen GesetZes haben 
nun die einzelnen ~ i • ... lldienrichtungen neue 
Stud ienvorsch riften lM:. ... nm.IM ,l.l..'lrw .. :.n:r .... hl le'\\W~.!ft"" ,;nfllir .::t'Q'1 ""~~" ,lIen. 
Für die nächsten AI ' A"'m .- lant, ........ L&.&&.lL.llo.&.&.o.",.! • __ ==:=n Entwicklun-
gen in den einzelner ~gen. 

§§i'll:§.WI'~~t~~ vom 7.Juni 1990 über tech­
mg(ljj~MI~IQl -"i (Tech-StG 1990) 

h "" 
litte und St. 

:3 Abs.1 und 

IIU'"'''' =r"".nn. 
1111111~~j~'~~m~)oo~~fil 

Oe ~~ätö~ti91{utti!it&!ciffidet .. 

I~Jm'!Voc:h,.,elrll'l:>stlut'"' lInddlbl"'~· ,n .. mindestens 60 
,_,,~,.,"'~ 105,75 Stunden. 

§3 Abs. 6 

für die TeilprOfungen der ersten 
den Pflichtfächem der zweiten 
wird eine Obergrenze von ins­

gesamt 30 Stunden festgesetzt. 

TU-G,r a.al1tcitligi§IiJ~Iifi1~~Ii'IM@9tt. Studjenrjcbtungen und 
tungen für t~~~ ,Studiel .•. 
sowie für denL 7WYY""U./I 

.................... Se....,m..,ensterv v,'I"~lr ... a"" hs"c .. lhr.l\j~~~!!1 

ei ~ ' ~ ~i' fI 45 % 
des ~Ge:~'lf8iü~jS"rrii,((#:rhmt Ober-
und 60 Wochenstunden nicht 

§4Abs.1 

~Is neue Studienrichtung wird Wirt­
>~IIc:lIll:> 1I rwesen-Elektrotech­
I,ik in das Gesetz aufgenommen. 
Diese wird es an der TU~raz zwar 
nicht geben, aber dafOr soll unter 
Elektrotechnik ein entsprechender 
Studienzweig eingerichtet werden. 
Weiters wird Telematik vom Studien­
versuch zu einer ordentlichen 
Studienrichtung umgewandelt. 

§4Abs.2 

unterschreiten. Bei 210 Wochenstun- Einzelne StudIenzweige können sich 
den GesamtausmaB bedeutet dies auch schon in einem Fachgebiet der 
mindestens 60 und max'imal 94,5, bei ersten DP unterscheiden. 



Zweite Djplompriifung 

§6Abs.1 

Die zweite DP besteht aus: 
1. Pflichtfächern e 2. Gebundene Wahlfächer aus den 
Wahlfächerkatalogen (siehe später) 
3. Freie Wahlfächer (siehe 

§6Abs.2 

Aus dem Stundenausmaß 

§17 

zweite DP sind zwischen 401~~i~I!IJtll(1 
Prozent als Pflichtfächer fesl~~~~~I~.~~j~~r 

IlQI:lJYI,lIll1. Jahre haben die Studien­

.,cuuuu •• c ••• II.lliGtmiäl~iionen die Studienpläne zu 
Imilm5r1!f~n . 

§6Abs.3 

Die Wahlfächerkataloge für UI'~Wi~&& 
bundenen Wahlfächer 

500 Wochenstunden enthalten. 
Hälfte des zu wählenden Fächerum­
fanges muß dabei aus einem ein­
zigen Wahlfachkatalog entnommen 
werden. 

§6Abs.4 

Der Stundenumfang tOr einen 

§18 

OJll"tllKFlilr:ltl ng wird Ober fOnf Jahre 
YAlh'tllJPI::anl InIOSICO"lmi:s-c:i()n eingerich-

§2O Abs.1 

Fächertausch darf bei den PflichtfQi'I~' ~I"~I!Mlpctlwelise z41~iimiiiijl'& r nach den alten Studienvor-
chern der zweiten DP nur noch no.m'3.. • ••• 'lIISI1:nmlen haben fOnf Jahre nach In-
stens 6 Wochenstunden betragen. der neuen Studienvor-
Bei den gebundenen Wahlfächern 0/'IS 1991/92) Zeit, ihr 
können bis zu 50 % des vorgesehe- zu beenden. Freiwillig kann 
nen Stundenumfanges ausgetauscht man schon vorher sich den neuen 
werden. Studienvorschriften unterstellen. 

, 

§6Abs. 9 

FOr die zweite DP sind neben der 
Präsentation der Diplomarbeit nun 
zwei (bisher eines) TeilprOfungsfä­
cher, die nicht mit dem Diplomarbeit­
fach ident sind, vorgesehen. 

sind n­
den in engr~WIlfSPiI!a(jffe anzubie-
ten, davon mindestens zwei Wo­
chenstunden im ersten Abschnitt 
DarOber sind auch PrOfungen In 
englischer Sprache abzulegen. 

§2O Abs. 2 

Übergangsbestimmungen (Anrech­
nung von Protungen) sind im Stun­
denplan festzulegen. 

JOrgen Hamader • 
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